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Die deutsch-österreichischen Beziehungen
Bundeskanzler Schober in Berlin

— Berlin , 24. Febr . Dem österreichischen Bundeskanzler
Schober , der Samstag kurz vor 9 Uhr hier eintraf , wurde
von der Neichsrcg ernng ein herzlicher und ehrende Emp¬
fang bereitet. In dem mit Blumen geschmückten Empfangs¬
zimmer des Anhaltcr Bahnhofs hatten sich zur Begrüßung
Dr . Schobers u. a. Reichskanzler Müller , Neichsminister des
Auswärtigen Dr . Curtius . Staatssekretär PUudcr, Polizei¬
präsident Zörgiebel und der österre chische Gesandte Dr.
Frank versammelt. Im Laufe des Vormittags stattete Dr.
Schober dem Kanzler und Minister Dr Curtius Besuche
ab. die alsbald in der österreichischen Gesandtschaft, wohin
sich der Bundeskanzler begeben hatte, erwidert wurden.
Mittags wurde Dr . Schober vom Reichspräsidenten empfan¬
gen. Im Anschlußh eran fand zu Ehren Dr . Schobers beim
Reichspräsidenten  ein Frühstück statt.

Die erste politische Aussprache.
Amtlich wird mitgctcilt : In der Reichskanzlei fand am

Samstag zwischen dem österreichischen Bnndcskanzler Dr.
Schober, Reichskanzler Müller und dem NcichSministrr des
Auswärtigen , Dr . bnrtins , unter H.nzuzi.hnng der beider¬
seitigen ersten Mitarbeiter «r.d der beiderseitigen Gesandten
eine erste eingehende politische Aussprache Patt. Diese Aus¬
sprache, die entsprechend den bestehenden engen politische«
Bezi .Hungen im Geiste vollsten gegenseitigen Vertrauens
geführt winde, wird am heutigen Montag sortges tzt werde,!.

Dazu erfährt die Telegraphenunion von gut unterrich¬
teter Seite , daß vor allen Dingen über den Handels¬
vertrag  gesprochen worden ist. über den eine so wcit-
gchcnde Klärung noch vor der Abreise Schobers herbeige-
sührt werden soll, daß später der Vertrag nur noch abge¬
schlossen und unterzeichnet zu werden braucht. Daneben sind
alle die politischen Fragen  besprochen worden, die
sich seit der zweiten Haager Konferenz, wo die genannten
Staatsmänner zum letzten Male zilsammcngctrvffen sind,
sich ergeben haben. Im Mittelpunkt dieser Fragen steht
selbstverständlich der österreichisch - italienische
Freundschaftsvertrag,  dem man in Berliner Ne-
gierungSkreisen mit Sympathie begegnet ist. Was über die
römischen Verhandlungen hinaus offenblieb, war die Frage,
ob Schober besondere Bindungen hinsichtlich Südtirol ein-
gegangcn ist. In Deutschland wird eS zweifellos ganz be¬
sondere Befriedigung Hervorrufen, daß es Bundeskanzler
Schober gelungen ist, keine wiederholte und ausdrückliche
Anerkennnng der Südtiroler Grenzen  ansznsprc-
chen. Ob In der ersten Berliner Aussprache auch bereits die
Anschlnßfrage Gegenstand von Besprechungen gewesen ist, ist
nicht bekannt, doch dürste Schober In einem solchen Fall
angesichts der Tatsache, -aß die Anschlnßfrage in Rom nicht
berührt wurde, zweifellos darauf Hinweisen, Saß diese Frage
zurz ' it nicht aktuell ist.

Trlnksp' üche zwischen Reichs- und Bundeskanzler.
Der Reichskanzler gab am Samstag abend zn Ehren des

österreichischen Bundeskanzlers Dr . Schober und seiner Be¬
gleitung ein Essen, Sei dem herzliche Ansprachen gewechselt
wurden.

Reichskanzler Müller  führte in seinem Trtnkipruch
etwa folgendes ans : »Herr Bundeskanzler ! Im Namen der
Neichsregierung heiße ich Sie in der Hauptstadt dcS Ne ches
von Herzen willkommen. Es ist unser aller ansrichtiger
Wunsch, daß Sie sich hier so heim sch sühlen, wie es dem
Frenndschasts- und Vertrauensverhältnis unserer beiden
Länder entspricht. Ihr Besuch, Herr Bundeskanzler , fällt in
ernste Tage der Entscheidungen. In solchen Tagen wird der
Besuch eines lieben Freundes besonders dankbar empfun¬
den. Sie haben selbst an den Haager Verhandlungen tellge-
nommen »nd w ssen, von welcher außerordentlichen Trag¬
weite die dort getroffenen Vereinbarungen für das Reich
sin- Wir s:h« r, - atz nrfer Volk noch einen schweren Weg
vor sich Hatz Wir sind aber überzeugt, daß dieser Weg «nS
Loch mach oben führe« wird, und wir vertrauen daran *, in
nuferen österreichische» Brüdern stets trene Weggenossen zn
fitzLen. Wir freuen uns mit Ihnen , daß Sie im Haag für
Oesterreich eine befriedigende Regelung wichtiger Fragen
Hatzen erzielen können. Alle Fortschritte Ihres Landes in
feiner inneren und äußeren Entwicklung begleiten w'r mi»
wärmster Sympathie . Die SchicksalLorrbnndenhsit «nserer
Länder ans dem Wege in die Zukunft läßt «ns Oesterreichs
Glück «nd Gedeihe« als eine» Teil dcA eigene« Schicksals
empfinden."

Nachdem der Kanzler auf eine glückliche Zukunft Oester¬
reichs getrunken hatte, antwortete Bundeskanzler Dr . Scho-
der mit folgendem Trinkspruch: . Herr Reichskanzlert Die
warm kühlenden Worte, die Sie . Herr Reichskanzler, im Na¬
men der Neichsregierung an uns gerichtet haben, werden ,n
«an, Oesterreich freudigen Widerhall sinLcn. Ausrlchtig danke
ich Ihnen kür diese herzliche Begriitznva und ebenso für den
krcundschaftlichen Empfang, den m„ die' dentsche Regierung

und die deutsche Oeffcntlichkeit bereitet haben. Ich erblicke
hierin einen neuerlichen Bewc's der innigen Beziehungen,
die das Deutsche Reich und Oesterreich verbinden. Die Auf¬
gabe, Volk «nd Staat «ach dem furchtbare« Zusammenbruch
wieder aufz«richte«, lastet schwer auf Dentschlard und Oester¬
reich. Wen» auch in d'esem Existenzkampf jeder der beiden
deutschen Staaten auf sich allein gestellt war, so hat doch die¬
ses gemeinsame harte Schicksal das in «nserer Slammes-
glrichheit «mrzelndr Zusammengehörigkeitsgefühl nur noch
inniger und fester gestaltet. Das Deutsche Ne ch kann daher
auch bei den schwerwiegendenEntschlüssen, die es in diesen
Tagen zu fassen haben wird, der brüderlichen Anteilnahme
Oesterreichs sicher sein. Ich gedenke mit Wehmut des her¬
vorragenden deutschen Staatsmannes , der le der nicht mehr
in unserer Mitte weilt und vor dessen Name ich mich hul¬
digend neige. M t lebhaftem Dank habe ich von dem wahr¬
haft mitfühlenden Interesse Kenntnis genommen, bas Slc,
Herr Reichskanzler, für die Aufwärtsbewegiing Oesterreichs
zum Ausdruck gebracht haben, und mit gleicher Zuversicht
spreche ich dl« Uebsrzeuqung ans , daß es beiden Negierun¬
gen gelingen werde, das deutsche Volk einer besseren «nd
glücklicheren Zukunft entgegenzusühre«. Die hervorragende
Gestalt des auch in Oesterreich hochverehrten Herrn Reichs¬
präsidenten von Hindenburg soll uns hierbei als Vorbckö
voran leuchten."

Das Programm des Kabinetts Chaulemps
TN Parts , 24. Febr . Das NegterungLprogramm deS

neu n Kabinetts Chautcmps steht im wesentlichen bereits
fest. Soweit es sich auf die I n ste n p o l i t i k bezieht, fleht
cs als erste Maßnahme eine weitgehende Amnestie vor. in
die auch die Kommunisten einbezogen sind, um dadurch einer
Forderung der Sozialisten gerecht zu werden. Das von der
früheren Sieglerung gegebene Versprechen, die Sozial¬
versicherung  bis zum 1. Juki in Kraft zn setzen, wird
auch von der neuen Regierung durchgeführt werden. Ans
dem Gebiet der Agrarpolitik  sollen Maßnahmen zur
Behebung der Weinkrise getroffen werden. Der Boungplan
wird auch von der neuen Regierung voll und ganz aner¬
kannt. Die von Vriand eingeleitcte Friedenspolitik
soll unverändert fortgestthrt werden. Der französische
Standpunkt auf der Londoner Flottenkonferenz soll so, wie
er von Tardicu vertreten wurde, weiter verteidigt werdcn.
Brianü und der Marineminister Albert Sarraut werden
die Interessen Frankreichs in London vertreten.

In unterrichteten Kreisen verlautet , daß ChautempS die
Absicht habe, zum Führer der Saarverhandl « » -

Die Entschädigung der Enteignten
<--- Berlin,  24. Febr . Tie Vereinigte« AnLfchüffe dcS

Reichstages setzten am Samstag die vertrauliche Beratung
des Liqnidationsabkommens mit Pole« fort.

Nachdem am Samstag im Bonngausschuß die allgemeine«
politischen Fragen des deutsch-polnischenL guIdationSabkom-
mens behandelt worden waren, wurde die Vertraulichkeit
der Aussprache aufgehoben und die finanzielle Seite des Ab¬
kommens besprochen.

Rcichsfinanzmin ster Dr . Moldenhaner  betonte , die
Frage , welche Ansprüche Preußen an das Reich wegen des
abgetretenen Staatseigentums erhoben habe, habe an und
für sich mit Lein Liqutdationsabkommen nichts zu tun. Da
sie aber von Preußen aufgeworfen sei, habe die Reichsreg'e-
rung folgende Erklärung abgegeben:

»Die Neichsregierung erklärte der preußischen Staats-
regiernng, daß sie beabsichtige, die Auseinandersetzungen
zwischen dem Reich und Preußen über d e Preußen durch den
Versailler Vertrag erwachsenen Verluste an Staats¬
eigentum  und die damit zusammenhängenden Fragen
durch ein besonderes Ncichsgesctz lAbrechnungsgesetzs zu re¬
geln. Neichsregierung «nd preußische Staatsregiernng find
sich darüber ein g, daß das Gesetz auf,dem Grundsatz der
gleichmäßigen Behandlung aller Länder anfgebant werden
soll."

Der Minister setzte sich Sann mit der Frage auseinander,
ob der preußische Staat durch das Polcnabkommen unter
Umständen dadurch berührt werde, das« Private , dl« An¬
sprüche gegen Polen hätten, bei der Geltendmachung dieser
Ansprüche aus irgcndc nem Grunde nicht zur vollen Ent-
schädigung gelangten. Er betonte, daß sich die Rcichsregte-
gierung für den Fall , daß Preußen rcgreßpsltchtig gemacht
würde, bereit erklärt habe, d-m preußischen Staat schadlos
zn halten. Tie Höhe der voraussichtliche« Ansprüche tass« sich
auch nicht annühern- schätze».

Tages -Spiegel
Bundeskanzler Schober ist am Samstag in Berlin elngetros»

sen «nd vom Reichspräsidenten empfangen wardst . Die
erste politische Aussprach: zwischrn Vui bcskanzlcr Schöbe»
«nd Reichskanzler Müller behandelte in erster Linie de«
bevorstehenden Handelsvertrag und die Sstcrrcich.sch-ita-
lienische Konferenz. »

Dem Besuch Schobers wird in Italien große Brachtnng ge¬
schenkt, ma« spricht von einer Vermittlerrolle Wiens zwi¬
schen Nvm und Berlin . In Frankreich wittert man Ge¬
fahre«.

»
Die Bnsschntzbcratnngüber das Polenabkommeo konnte «och

nicht abgeschlossen werben. Ti « 3. Lesnng der Haager Ab¬
kommen im Reichstag ist ans Donnerstag verschoben
worden.

»
Die japanische« Parlameutswahlen erbrachte« eine« große«

Sieg der Reg'ernngspartei , « ähren- die Arbeiterpartei
stark verlor.

«
Der frühere Afghanenkönig Aman Ullah befindet sich znr

Zeit i« Koiistaniinopel, von wo er nach Kabul zurück-«»
kehre« gedenkt.

»
An der Küste von Kalabrien hat ei« schweres Erdbeben ver¬

heerende Schäden angerichtet.

gen den Minister für öffentliche Arbeiten, Da lädier
zu ernennen.

Ein kommunistischer Aufmarschplan
gegen Berlin

TI! Berlin , 24. Febr . Die Sichtung des im Karl -Lied-
knerht-HauS beschlagnahmtenMaterials der kommunistische»
Partei hatte, wie der »Lokakanzelger" erfährt , ein wichtige-
Ergebnis . In der Mitte der Akten und Broschüren wurde
ein Aktenstück gefunden, das einen vollkommene» Aufmarsch-
plan der KPD . «nb ihrer Kampforganksatloncn für be»
-. März enthält . Damit ist erwiesen, -aß der für diesen
Zeitpunkt angesetzte »Weltkampstag gegen die Erwerbs¬
losigkeit" zu einer kommunistischen Großaktion ersten Ran¬
ges werden sollte. Berlin sollte das Zick eines kommnni»
scheu Marsches aus dem ganzen Reiche, vor allem aus Mit¬
tel- und Norddenischland weide«. Daß die KPD . die Mas¬
sen n cht -n friedlichem Tun nach der Neichshauptstaüt mar¬
schieren lassen wollt«, steht nach allen bisherige» Erfahrun¬
gen außer Zweif.l.

Alle« Personen»ans deren Ansprüche in dem Abkomme»,
wen» anch «otgedrnngc«, so doch ans sret«« Stücke»
verzichtet worden se«, solle eine ansrcichende Entschädi¬

gung gewährt » erde«.
Die Betreffenden sollten nicht schlechter gestellt werden, alS
sie stünden, wenn das Abkommen nicht abgeschlossen worden
märe und wenn sie ihre Ansprüche vor dem deutsch-polnischen
Schiedsgericht hätten durchfechtcn müssen. M t Rücksicht auf
die nngünsttge Finanzlage des Reiches könne die Entschädi¬
gung nicht in bar, sondern «ur in Schuldverschreibungen
gewährt werden.

Nach einem von den Reg'ernngsparteien eingebrachten
Antrag sollen NcichstagSangehörigc, die durch den Vertrag
unmittelbar BermSgcnSnachteile erleiden, eine angemessene
Entschädigung in Form von enier »crzknsltchen, in LaS
NeichSschulöbuch einzutragenden Forderung erhalte«.

»
Zweite Lesung der Nouaggcsetze erst am Donnerstag

»der Freitag.
Der Reichstag tritt bekanntlich heute wieder zu einer

Vollsitzung zusammen. Auf der Tagesordnung der Sitzung
steht die erste Beratung des Gesetzentwurfes zur Ver¬
längerung  des M i e t e r schu yg es  r h e ». Die
Sitzung selbst soll »ur bis 6 !Ihr dauern, damit die Fraktio¬
nen im Anschluß daran Gelegenheit haben, »n den Ver¬
handlungen der vereinigten Bonngausschüsse Stellung zu
nehmen. Die Ausschüsse werden voraussichtlich anch am
Dienstag , vielleicht sogar anch noch am Mittwoch vormittag
Sitzungen abhalten, woran sich dann weitere Vollsitzungen
des Reichstags anschkkcßen werden.

Man rechnet in parlamentarischen Kressen damit, daG
die Bonnggcsctzeerst am DonnerSiag. vielleicht sogar erst
am Freitag vom Reichstag in zweiter Lesnng berat«» » en¬
de» könne».

Das umstrittene Polenabkommen



D!e Bedeutung des Ne!chsm!lchgesetzes
Das zur Zeit dem Relchsrat vorliegende Neichsmilchgejctz

Seht von. der Forderung aus , eine nach jeder Richtung hin
e nwaild' rcie, nicht gesuudsheitsschäüliche Milch auf de»
Markt zu bringen. Line wesentliche Vorbedingung dazu ist
neben der durchgreifenden Modernisierung des Molkeretwe-
sens die GesuuLhaltung der Milchkühe, deren Zahl sich in
Deutschland auf Millionen beläuft. Der Verbraucher ist
daran ebenso interessiert wie der Landwirt -selbst, werden
doch von sachverständigerSeite die Verluste, die dle deutsche
Milchwirtschaft durch Tterkrankhe ten und durch die damit
zusammenhängenden geringeren Milcherträge erleidet, auf
599 Millionen Mk. tm Jahre geschätzt. Der Gesetzentwurf
enthält die ausdrückliche Bestimmung, bah Milch von kran¬
ke» T eren in keiner Form tn den Verkehr gebracht werden
darf »' auch bet leichteren Erkrankungen tuberkulöser Natur
muß die Milch einem SteriltsierungSverfahren unterworfen
werden. Das Gesetz, daß dre ganzen Fragen der Milchwirt¬
schaft tm engsten Einvernehmen mit den beteiligten Wirl-
schastökrcisen und vor allem mit den gesetzlichen Bernfsver-
tretungcn der Landwirtschaft einer für das ganze Reichsge¬
biet einheitlichen Regelung unterm rft, wird erheblich dazu
beitragen, die Qualität der Milch zu verbessern und damit
dle Einfuhr von Milch und Molkereiprodukten e nzudäm-
men. Nach Berechnungen des NeichsernährungsmtnrsteriumS
sind im Jahre 1028 bei einer Gcsamtlebensmitteletnsuhr im
Werte von 4 Milliarden NM. allein für 559 Millionen Mk.
M :lch und Molkeretproöukte eingesührt worden» was tm
Vergleich zu 1913 eine Steigerung um 363 Millionen Mk.
bedeutet. Gelänge es, eine Steigerung der durchschnittlichen
Mllchle stung um 409 Liter auf etwa 2880 Liter Jahrcsertrag
zu erreichen, so würde damit die gesamte Einsrrhr von Milch
«nd Molkereierzeugntsse» entbehrlich sein.

Die Zollerhöhunqen für Kaffee und Tee
Berlin , 24. Febr . Nach den Beschlüssen des NeichSkabt-

nett» sind folgende Zollerhöhunge« vorgesehen: für Roh¬
kaffee von 139 auf 169 Mark, für gerösteten und gemahlenen
Kaffe« von 157 aus 869 Mark, für Tee von -229 auf 359 Mark.
Aus der Kaffeezollerhöhungerhofft man eine jährliche Mehr¬
einnahme von 49 Millionen Mark . Die Teczollerhöhung soll
7 Millionen mehr erbringen . Außerdem errechnet man wet¬
tere 13 Millionen durch die Nachverzollungder bereits lagern¬
den, aber noch nicht dem Konsum zugefährten Bestände» ins¬
gesamt also bestenfalls 69 Millionen Mark für das Jahr
1939.

Vor Abschluß des Handelsvertrags
mit Polen?

Wie der »Mörsencourier " erfährt , sind die deutsch-polni¬
schen HanLelsvertragiwerhandlungen tn ihr Endstadium ge¬
treten . In de» prinzipiell wichtige» Frage » sei eine Eini¬
gung erzielt worden, während dre noch offen bleibenden
E nzelfragen, die sich aus Niederlassungsrecht, Kohlenein¬
fuhr usw. beziehen, gegenwärtig Gruppe für Gruppe durch-
gearbcitet würde. In brr Schwcinesrage hätte» die Pole»
ihr » frühere Forderung nach einer Zulassung polnischer
Schweine'letschlie'erungen z«m freien Markt fallen gelas¬
sen und der Ucberuahme drs grämten SchwcknekontingentS
dnrch «ine nochz« gründende deutsche Abnahmeorganisatto»
-»gestimmt. Auf Montag seien Sachverständige des deut¬
schen Maschinenbaues und der elektrotechnischen Industrie
nach Warschau berufen worden, um an der endgültigen
Klärung der handelspolitischen Fragen te lzunehmen. Der
Abschluß der Arbeiten an dem Vertragstert wäre im Laufe
einer Woche zu erwarten.

Polen für zollpolilische Aufrüstung
TU Genf. 24. Febr . Der Erste Ausschuß der Zollfrie-

den^konferenz hat die allgeme neu Richtlinien eines Zoll-
waffeusttllstandcs durchberaten. Der englische Handelsmtnt-
ster Graham  forderte von neuem als Beginn des Wassen¬
stillstandes den 1. Oktober oder einen möglichst nahe liegen¬
den Zeitpunkt nach dem 1. Oktober. Gewisses Aufsehen er¬
regte «ine Erklärung des polnischen Vertre¬
ter » , der tn schroffem Gegensatz zu dem Standpunkt 6er
englischen Negierung einen kurzen Waffenstillstand forderte.
Polen werde in der Zwischenzeit seinen neuen Zolltarif vor-
berriten . Ferner lehnte er die Nat fiztcrung des tnternatio-

Das neue Singen
Zur Einführung für die Calwer Abend-Singwoche

Von H. Mall.
sSchluß.j

Um ein praktisches Beispiel anzuführen : Wir sangen:
Befiehl du deine Wege — und was dein Herze kränkt —
-er allcrtrcustc« Pflege — des der den Himmel lenkt, statt:
Befiehl du de ne Wege und was dein Herze kränkt»der aller-
treuste« Pflege des,  der den Himmel lenkt. Nur aus dem
Inneren Erleben eines Textes heraus kann eine Kompo¬
sition dargestellt werden. Dazu gehört» baß tm Säuger bas
Bewußtsein aussteigt, daß er damit eine Verantwortung aus
sich nimmt und seine ganze Persönlichkeit «insetzen muß.
Dadurch erhält auch dle Menschenstlmme wieder eine andere
Wertschätzung. Aber nicht tu der Richtung, die aus einer
gute» Stimme einen Konzertsänger machen w ll. sondern
tn dem Sinn , wie es Olga Hrnsel in ihrem feine« Büchlein:
Vom Erleben des Gesanges (erschienen tm Bärenreiter-
verlag Kastell treffend sagt: Die St mme bilden muß
heißen: den Mensche« bilden. Den» zwischen Stimme
«nd Mensch herrscht das gleiche Verhältnis wie zwischen
Schrift oder Gesicht und Mensch. Wie eine» Menschen
Stimme kl ngt, so ist er. Wir wüsten bloß feinhörig genug
sein, um den „Menschen" aus seiner Stimme herauszulcscn.
Man könnte also von einer „Graphologie der Stimme"
sprechen.

Mau empfand demnach wieder, baß die Stimme e'n Or¬
gan ist, das zur Vermittlung zwischen Menschen dient und
sucht dazu, den Säuger als etwas Außerordeutltches über

iralen Abkommens über die Beseitigung der AuS- und Ein-
fuhrbeschränkungen ab, obgleich die Unterzeichnung allge¬
mein als eine entscheidende Vorbedingung für den Abschluß
e neS Zollwasfenstillstandes angesehen wird. Pole « hat sich
damit, wenn auch in versteckter Form » für eine «reue Aus¬
rüstung aus zollpolitischrm Gebiete erklärt , wobei der Zoll-
waffenstillstand für Polen nur eine Atempause sein soll. In
Konferenzkreisen hat diese Stellungnahme Polens Verwun¬
derung erregt , wobei vielfach auf die Stellungnahme
Italiens  hrngewteseu wird, das offen und eindeutig den
Gedanken eines Zollwaffenstillstaudes als undurchführbar
abgelehnt hat.

Bundeskanzler Dr. Schober in Berlin
Unser Bild zeigt die Ankunft Dr . Schobers in Berlin:

Nr . 1: Viindeskanrier Dr . L l>obc-r - Nr 2- Vv?i?,<' i,i7ä>idei>t

--

B- .

» -

Zörgi ^bel; Nr. 3: Oesterreichischcr GZaudrer in V.'rü -r, Dr.
Felix Frank,- Nr . 4: Reichsaußenmtnister Dr . Curtiuö jXZ.

Das neue Strafgesetz
TU Berlin , 24. Febr . Der Strafrechtsansschnß deS

Reichstages konnte am Freitag die erste Lesung des Entwurfs
eines allgemeinen deutschen Strafgesetzbuches zu Ende füh¬
ren. Nelchsjustizminister von Gusrard  sprach nach Be¬
endigung der ersten Lesung dem Ausschuß und vor allem sei¬
nem Vorsitzenden, dem Abgeordneten Dr . Kahl jDVP .j, den
wärmsten Dank der Negierung für die geleistete Arbeit ans.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die zweite Lesung des
Entwurfes bis zum Ende des Herbstes abgeschlossen werden
könne.

Der wirtschaftliche Wiederaufbau derTürkei
Unumschränkte Vollmacht für dle türkische Negierung.
TU. Berlin , 21. Febr . Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus Angora hat die türkische Nationalversammlung
einstimmig einen Gesetzentwurf angenommen, durch den dle
Negierung für dle Dauer von drei Jahren »numschränkie
Vollmacht für den wirtschaftlichen Wiederaufbau und den
Schutz der türkischen Währung erhält.

Kleine politische Nachrichten
Die Verkchrsvrrhältnrsse t„ dr» Grenzgebiete». Bei Be¬

handlung einer Eingabe tm Berkehrsausschuß des Reichs¬
tags über d e ungünstigen Berkehrsverhältnisse tn den
Grenzgebieten wurde von - er Retchsregrerung mttgetellt,
daß die Mittel für die Verlegung der Kinz g und für den
Umbau der Rhetnbrücke bet Kehl, die den Betrag von 27
Millionen erfordern , baldigst zur Verfügung gestellt wer¬
ben sollen, damit die Arbeiten in Angriff genommen werden
können. Außerdem ist dem Berkehrsausschuß des Reichs¬
tags der Gesetzentwurf über die Regulierung der Ober-
rhelns zur Beratung überwiesen worden, der bald «werab-
schtebct werden soll.

W>e man br» deutsche« Benzin markt erobern will. Zwi«
schen den be den großen internationalen Petroleuuitvuzcr»
ncn der amerikanischen Standard OU und der englisch-hol¬
ländischen Nvyal Dutch-Shell sind Verhandlungen angebahnt,
die sich auf die künftige Versorgung des deutschen Benzin-
Marktes erstrecken. D e Verhandlungen sollen darauf hm-
zielen, in Deutschland durch die beiden erwähnten Großkvn-
zerne ein Handelsmonopol für Betriebsstoff
einzusiihren. Als Gegenwert wollen die Amerikaner dem
Deutschen Reich wie im Kall des Zündhvlzmonopols eine
Venz nanleihe tn Höhe einer Milliarde zur Verfügung
stellen.

Amnestie kn Südtirol . Nach einer Meldung der „Trr-
buira" hat Mnssoluu alle polizeilichen Strafen erlaffen, die
wegen politischer Ursachen gegen Slidt roter der Provinz
Bozen verfügt wäre».

Kommunistische Riesenkundgebungen in Eh'kago. In Chi-
kago veraustalleien tomunruistischeArbeitslose eine Riesen¬
kundgebung. Als etwa 2999 Personen sich ansch ckten, das
Rathaus zu stürmen, griff Polizei ei» und zerstreute die
Menge. Die Zahl der Verletzten ist sehr groß. Es wurden
viele Verhaftungen vorgenommen.

Aus aller Welt
Zwölf Jayre vom Bruder eingesperrt.

Durch eine» anonymen Brief an d e Berliner Mordkom¬
mission ist iil der Nähe Berlins ein unheimliches Verbrechen
anfgeöeckt worden. In dem Schreibe» wurde behauptet, daß
der Bauer Gundermann in der Ortschaft Brecse eine»
Menschenaffen halte. Zwei Beamte der Mordkomm ssion
fuhren i>l das Dorf und stellten fest, daß Gundermann sei¬
nen geisteskranke» Bruder seit 12 Jahren tn einer Dach¬
kammer etngesperrt hielt, deren nach dem Hof gehendes
Fenster vergittert und verkittet war . In einer Ecke auf
einem von Ungeziefer wimmelnden und verfaulten Stroh¬
sack lag ein etwa 59 Jahre alter Man » völlig unbekleidet,
der nur aus Haut und Knochen bestand. Haare, Bart und
Fingernägel hatte» eine unheimliche Länge angenommen»
Als er die Fremden eintreten sah, kroch er unter den Stroh»
sack und stieß w mmcrnde Töne aus , ein Zeichen, daß er
aus früherer böser Erfahrung wohl Mißhandlungen be¬
fürchtete. Gundermann gab bei seiner Vernehmung an,
daß er den 89 Morgen großen Hof von seinen Eltern geerbt
habe. Als die Mutter vor etwa 12 Jahren starb, setzte sie zur
Pflege und Unterhaltung ihres schwachsinnigen füngcren
Sohnes den Betrag von 12 999 Mark ans in der Erwar¬
tung. der Hvferbe werde seinen Verpflichtungen getreulich
Nachkommen. Gundermann hatte aber bas Geld unterschla¬
gen, den hilflosen Ge steskranken in bas Verließ gesperrt
und auf dessen Tod gewartet. Der Kranke wurde von einem
Arzt nntersncht und tn bas Krankenhaus überführt.

. Kampfflieger Leutnant Kroll gestorben.
Nach einer Berliner Meldung ist in Geesthacht einer

der bekanntesten deutschen Kriegsflieder , der Staffelfiihrer
und Inhaber d-s Pvür le Merite , Kroll, einem Lungen-
letden erlegen. Kroll, der tm Kriege unter Jmmelmann,
Bolcke und Richthvfen flog, konnte insgesamt 33 Luftsieg«
erringen.

Lakehnrst steht „Graf Zeppelin" wieder zur Verfügung.
Entgegen Neuyorker Gerüchten, die davon wisse«

wollen, daß die amerikanische Nrgterung Bedenken
gegen die wettere Benutzung des LuftschrffhasenS Lakehurst
durch bas Luftschiff„Graf Zeppelin" habe, erklärte der stell¬
vertretende Mar »«minister Jahnke am Freitag amtlich,
daß Lakehurst dem „Graf Zeppelin" auch fllr seine nächste
Fahrt zur Verfügung stehe. »

Wie verteile« sich die Erwerbstätigen?
Die Gesamtzahl der Erwerbstätigen Deutschlands betrug

tm Jahre 192S 32 Millionen , d. h. mehr als dle Hälft« deS
ganzen Volkes. Davon entfallen auf die freie« Berufe,
öffentlichen Dienste, Hausangestellte usw. 11,9 Prozent oder
3,7 Millionen . Im Handel und Verkehr sind 1SH Prozent
oder 5,28 Millionen beschäftigt. Die Zahl der tn den Ber-
brauchsgliter-Jndnstrleu Angestellten beträgt 1SH Prozent
oder SL4 Millionen . In den Betrieben der ProbuktionSmit-
tel-Jndustrlen stehen 2l,g Prozent oder rund 7 Millionen
Menschen. Den Löwenanteil aber hat die Forst- und Land¬
wirtschaft, die nicht weniger als 39H Prozent ober Mil¬
lionen Erwerbstätigen Brot und Arbeit gibt.

seine Zuhörer zu erbeben. Daraus folgte, baß die neue Art
des SingenS versuchte, das laute Singen zu verme den.
Damit hat jeder Sänger die Möglichkeit, auf sich selbst hören
zu lernen . DaS wird ihm dadurch erleichtert, daß beim Ein¬
üben dieser alten , wortbetonten Sätze ganz auf das Instru¬
ment verzichtet w rd. Durch das fortwährende Mitspieler»
des Instruments wird dem Sänger ein Teil brr Verant¬
wortung für dle eigene Leistung abgenommen. Erst wenn
diese „Eselsbrücke" wegfättt» ist das Singen wieder ein
künstlerischer Vorgang . „Neues S ngen" lernen , heißt also
nichts anderes , als neues „Hören" lernen,' nicht bloß hören
lm Sinn von „Fühlen ", d. h. baß wir das Gesungene zum
Ausdruck unseres  Gefühls machen und tn allerlei Ge¬
fühlen jAbschledsgefühlen, LiebeSgcfühlcn, frommen Gesüh-
lenj schwelgen, sondern „hören" auf die starken Kräfte, die
der Seele vom „Singen " -»strömen und d e uns bilden und
formen, fördern oder bei schlechter Musik herabztehen. Je
mehr wir bereit sind zu „hören", um so tiefer werden wir
erfaßt und je ernster wir «S nehmen, um so strenger wer¬
den wtr sein tn der Auswahl dessen, was wir singen. Das
rechte Hören bringt alle wesentlichen Eigenschaftendes neuen
SingenS mit.

Jedoch nicht nur der Sänger erhält eine Aufgabe» son¬
dern auch der Dirigent . Er darf sich vor seinem Chor nicht
mehr als Monarch fühlen, dem sein Chor bas Instrument
ist, auf dem er spielt. Vlel w chtlgcr ist, daß er jene geistige
Voraussetzung mitbringt . die darin besteht» daß er außer
seiner guten musikalischen Bildung dle Achtung vor den ihm
anvcrtrautcn Menschenwesen mltbr ngt. Er muß verstehen,
dle Säuger r» lehren, wie sie ihm seine musikalische Ver¬

antwortung helfe» trage» können. Diese notwendige«
Eigenschaften lasten sich nicht systematisch erlernen , sie sind
auch nicht Sache der Begabung, dazu sind sie viel zu persön-
l ch bedingt. Sie ergeben sich nur aus einer ganz ernsthaf¬
ten Beschäftigung mit Musik einerseits und andererseits mit
den Säugern . Diese Eigenschaften wachsen nicht auf dem
Boden, wo sich der Dirigent als der Konzertmeister fühlt,
der seinen Chor „ n der Hand" hat und ihn von Erfolg zu
Erfolg führt und sich zufubeln läßt wie ein König, sonder«
wo der Dirigent die Verbundenheit einerseits mit dem
Chor fühlt, andererseits die Verbundenheit seiner Musik
spürt mit dem Ewigen.

Zum Schluß drängt sich uns die Frage auf : Was ist den»
der Sinn des SingenS überhaupt ? Singen ist Gottesdienst;
eS ist ein Stück, bas in unserem Leben drtn stehen soll nicht
bloß als etwas sporadisch Auftretendes , sonder» als ei«
Stück von uns selbst. Daher kann es nicht bloß «in Pach t-
st ück einzelner Bevorzugter sein, sondern eS mutz aus der
subjektiven Isoliertheit heraus und zum Dienst au der Ge¬
nre nschaft werden. Der Geist des rechten SingenS muß sich
tm ktrchenmusikaltschen Leben so auswirken , „baß an Stelle
einer konzertmäßigen Haltung die des Dienen » tn der
Musik tritt ". sStier .j DaS Singen muß also zu e'ner
neuen Gemeinschaft führen, wo sich jeder bewußt und freu¬
dig etnordnet tn «In Ganzes . Diese Gemeinschaft ist aber
kein „Vere n" tm alten Sinn , beschwert mit Statuten und
Ordnungen , sondern tn dieser „Singgemelnde" finden sich
vcrantivortungsbcwuste Menschen zu gemeinsamer Arbeit
zusammen und sind so eine Zelle unter viele» ander » zur
Bildung eines e.ntgen Volkes. ->



Aus Stadt und Land
Calw,  den 24. Februar 1930.

Zwei Ehrenständchen.
Am gestrige» Sonntag hatten der E l se n vg h n si n a-

chor Calw  und der hiesige „L i e d e r kr a » z" je einer
Ehrenpflicht zu genügen. Aus Anlaß der Begehung seines
65. Geburtstages und seiner bevorstehenden Zurruhesetzung
wurde am Sonatagmorgen Zugführer Heinrich Modest
von dem E .senbahnsingchvr durch dre» prächtig vorgetragcne
Mannerchöre erfreut . Zugführer Modest ist seit Gründung
des Vereins passives Mitglied und hat auch durch sein leut¬
seliges Wese» im Beruf während seiner über 40jährigen
Dienstzeit bei se nen Kollegen stets in hohem Maße Ver¬
trauen und Achtung genossen. Vorstand Mößner  beglück¬
wünschte den nun scheidenden Kollegen und wünschte ihm
einen frohen Lebensabend- Hierauf dankte der Geehrte dem
Singchor mit seinem Dirigenten Lehrer Fischer  in bered¬
ten Worten und versicherte erneut seine Kollegen- und Ber-
einstreue.

Ehrenvorstand des „Lieberkranz" und Gemeinderat Carl
Stüber  begeht heute seinen Oll. Geburtstag . Dies gab dem
„Liederkranz" Veranlassung, se nen langjährige » früheren
Vorstand gestern abend mit 3 wundervoll gesungenen Chören
zu erfreuen. Vorstand Köhler  sprach namens des Vereins
die herzlichsten Glückwünsche zum 00. Geburtstage aus und
würdigte »n längerer Rede die großen Verdienste des Jubi¬
lars . Sein Wunsch ging dahin, das kommende Jahrzehnt
möge Herrn Stüber v el Freude bringen, auch hoffe und
wünsche er, daß dem „Licderkranz" sein treuer Vorstand mit
seine» reichen Erfahrungen noch recht lange erhalten bleiben
möge- Ehrenvorstaub Stüber bankte hierauf fernen lieben
Säugern für die große Ueberralchung und die Glückwünsche
-es Vorstands und gelobte, auch fernerhin baS deutsche Lied
z» pflegen,- der „L ederkranz" möge wachsen, blühen und ge¬
deihe». Ganz besonders bankte der Gefeierte Musikdirektor
Schrafft  dafür , baß er eigens zu.diesem Zweck von Pforz¬
heim hierhergckommen sei. Den Abschluß dieser Ehrung bil¬
dete der deutsche Sängergrub.

Verhüteter Waldbrand.
Bon ernem Hirsauer Augenzeugen wird uns berichtet:

Vergangenen Sonntag kurz vor 12 Uhr konnte man am
Bahndamm der Nagoldbahn zwischen Ortsgrenze und Gut-
lcuthaus zwei mächtige Nauchsäulen zur Höhe steigen sehen-
Sie rührten von zwei nicht unbeträchtlichenFeuerherden her.
die in dem dürren Laub rasch wettere Nahrung fanden. Bald
darauf eilten einige Bewohner des Gutleuthauses mit Feuer-
löschgeräten herzu und erstickten in kurzer Ze t die Flammen.
Die Brände bürsten durch das Entschlacken einer Lokomotive
hervorgerufen worden sein. An dieser durch Walünähe be¬
sonders gefährdeten Stelle erscheint Vorsicht geboten.

Für Beibehaltung des bisherige« SchuljahrbrglnnS.
Der Vorstand des Württ . PH lologenvererns hat sich nach

eingehender Würdigung aller pädagogischen, schulpolltlschcn
und wirtschaftlichen Gesichtspunktefür einheitliche Regelung
des Schuljahrbeginns für das ganze Reichsgebiet und alle
allgcme n bildende» Schulen ausgesprochen, und zwar unter
Beibehaltung dcS Beginns im Frühjahr . Ebenso soll die bis¬
herige württ . Ferienordnung im wesentlichen allerdings
wie bisher, unter Berücksichtigung der örtl chen Bedürfnisse,
namentlich bet de» kleinen Schulen, beibehalten werden.

Vom Calwer Licderkranz.
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, veranstaltet der

Calwer Liederkranz seine diesjährige FastnachtSuntrrhal-
tung unter dem Motto : „Ein Sir and fest am Bo»
bensee ", wobei gleichzeitig das Luftschiff„Gra ^ Z ppclin"
von seiner Weltreise an die Gestade des Schwäbischen
Meeres zurückkehren und dort begrüßt werden wird. Die
LIederkränzler haben keine Mühe gescheut und geben der
Veranstaltung einen so farbenprächtige« Nahmen, daß der
Besucher angenehm überrascht sein wird. Die Veranstaltung,
die von jedermann besucht werden kgnn, verspricht den Ge¬
nuß köstlichen Humors . Ein Brsuch wirb sich lohnen.

Alldeutscher Verband.
In den Tagen , wo in Regierung und Parlament über

das endgültige Schicksal des deutschen Volkes entschieden

werden soll, erscheint es von Interesse, einmal zu sehen, auf
welche Weise andere Völker für Ihre Freiheit gekämpft ha¬
ben. Ueber den FrcihcitSkampf der Türkei wird morgen
in. Weitzschen Saale Oberstleutnant a. D. von Feld¬
man»  aus Hannover berichten. Der N .dner war im Frie¬
den im Großen Ecneralstab . Im Jahre 1lll3 wurde er in
die Türkei kommandiert, wo er als Lehrer der General-
stabsschnle und zuletzt als Chef der Operationsabteiluna tä¬
tig war. Mit einem gewissen Neid blicken wir Deutsche auf
die so oft geringgeschätzte Türket , die es fertig brachte» nach
dem Kriege ihre Freiheit wicderzuerlangen, während
Deutschland in immer schwerere Ketten geschlagen wird.

Forstrcservesonds.
Von zuständiger Seite wird mitgetetlt : Das Staatsmini¬

sterium hat dem Präsidium des Landtags den Entwurf eines
AenderungSgesetzeS über den Forstreservefouüs zugehcn
lasse». Bon den in Art . 2 Nr. 2 des Gesetzes über den
Forstreservefonds von lülll vorgesehenen außerordentlichen
Derbholznutzungen bis zum Gesamtbetrag von 1 M ll. Fest-
metcr find während des ersten Jahrzehnts der Geltungs¬
dauer des Gesetzes nur 750 000 Fm . geschlagen worden. Der
dem Fonds hieraus zugeflossene Reinerlös ist aber leider
in der Folge der Geldentwertung zum Opfer gefallen. In
den letzten 111 Jahren wurde von weiteren außerordentlichen
Nutzungen abgesehen und mit dem Aenderungsg setz soll
nun die Geltung noch um 5 Jahre verlängert rvcrden. Da¬
mit soll die Möglichkeit geschaffen werden, in di' ser Zeit die
restlichen 250 000 Fm. zur Ansammlung eines neuen Fonds
zu schlagen. Der Fonds soll dazu bienen, unerwartet auf-
tretendc Fehlbeträge beim Ertrag der Staatsforsten Plan-
kap. 89 auszugleichen und die Forstvcrwaltung instand¬
setzen, ihre Wirtschaft etwas beweglicher zu gestalten.

Wetter fi' r Dienstag «nd Mittwoch.
Infolge des nördlichen Hochdrucks Ist für Dienstag und

Mittwoch immer noch heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warte ».

Nagold, 23. Fevr . Von einem Motorradfahrer angefah¬
ren wurde der Kupferschmied Günther  von hier. In der
Nähe von Nohrdorf mit feinem Fahrrad auf dem Wege
nach Nagold begegnete ihm ein SimmersfclLer Motorrad¬
fahrer, mit dem der Zusammenstoß in solcher Heftigkeit er¬
folgte, daß G. mit größer Wucht von seinem Rad geschleu¬
dert wurde, bewußtlos liegen blieb und mit schweren Quet¬
schungen am Fuß und Schürfungen am ganzen Körper nach
Hanse gebracht werden mußt«.

Nagold, 23. Febr . Ein betrübend"s Kapitel sind die Rück¬
stände für Mietzinse In städtischen Wohnungen. Bis heute
sind 4050 rückständig. Der Gemeinderat beschloß, diesen
Zustand nicht länger zu dulden und bestimmte, baß rück¬
ständige Mieter in bn besseren Wohnungen mit zahlungs¬
freudigen Mietern ln dctt Baracken tauschen muffen.

SEB Böblingen, 28. Febr . Etwa 00 Mann sind ans b-r
Markung Ehningen mit dem Anshanen einer 60 Meter
breiten Waldschneise beschäftigt, die für die Führung der
neuen Starkstromleitung verwendet werden soll. Damit
haben die Arbeiten für die Linienverlcgung und für die Be¬
freiung des Stuttgarter Flughafens begonnen.

AKenstctg, SS. Febr . Der hiesige Gemetnderat ernannte
den Geh. Kommerzienrat Adolph Brongier,  geboren
in Altenstekg am 1l. Nov. 1844, Im Hinblick auf die große
Anhänglichkeit an seine Vaterstadt und die von ihm hier
geitbte Wohltätigkeit znm Ehrenbürger der Stadt . Die
Ueberreichung der künstlerisch ansgesnhrten Ehrenbürger-
nrkunde erfolgte durch Stadtschultheiß Pfizcnmaier in
Schloß Holdereggen bet Lindau, dem derzeitigen Wohnsitz
beS Geehrten.

SCB Freudenstadt. 28. Febr . Heirte feierte Ferdinand
Graf , Ftschzüchter in Christophstal, in guter Rüstigkeit den
85. Geburtstag . Er ist noch einer der wenigen Veteranen
von 1870. deren HänKein Immer mehr znsammenschmilzt.

Stuttgart , 24. F -br. Die vom Lanbw. Hanptverband
Württemberg und Hohcnzollern tn Verbindung mit der
Wllrttvq. Lanbmirtlchastskammer eingesübrte. alliährllch im
Frühjahr in Stuttgart stattfindende „Landwirtschaftliche
Woche" wird in diesem Jahre vom 8.—v. März eins^ ließlich
abgehalten. An dieser Vrranstaltinig beteiligen sich eine
große Zahl landwirtschaftlicher Verbände.

wp Stuttgart, SS. Febr. In Cannstatt, wo er tm Ruhe«
stand lebte, ist der frühere Generalsuperintenbent von Heil-
brvnn . Prälat von Wunderlich, im Alter von 35 Jahren ge¬
storben.

SCB Münsiugen, 23. Febr . Donnerstag vormittag holte
der Kutscher Klemens Rauscher von Aulngen mit dem Dcenst-
gespann des Uebnngsplatzcs Generalobcrveterinarrat a. D.
Dr . Toepperich in Münsingen ab. Aus bis jetzt unbekannter
Ursache scheutend « Pferde kurz vor der Einfahrt ins Lager
und rannten um die scharfe Biegung . Dr . Doepperich sprang
kurz entschlossen ans dem Geführt und kam dadurch ohne
Schaden davon, während der Kutscher eine Strecke weit bis
ungefähr zur Kantine Stecher geschleift wurde, wo die Pferde
von Artilleristen ausgehalten wurden. Rauscher mußte be¬
wußtlos vom Platze getragen werden

SCB Oberkirchberg, OA. Lauph., 24. Febr . Der ungefähr
65jährige Brllckenzolleinnehmcr Anton Achberger aus Ober-
klrchberg wurde vorgestern zwischen Esseudorf und Buch tn
einem Graben mit schweren Kopfverletzungen tot aufgesun--
den. Achberger, der früher Zimmermeister war. versah seit
dem Jahre 1893 den Posten eines Zolleinnehmers an der
Fuggerschen Brücke von Oberkirchberg nach Senden -Ay. Im
Laufe des Nachmittags war schon eine Gertchtskommtsston
aus Laupheim zur Stelle , um weitere Untersuchungen des
Falles anznstetten.

Wintersvort
Schwkbl'che Schimifterschesten ln Ba:e"eb"0 'n.
Eni'-r SB Daiersbronn schwiibi' er  Sch in i' er. *

De- 19. Bnndesmet̂nnf des STB . rer"'»''den mit
der Mriste'ssch-'ft von Schm̂ - - km Sch'lo''^ für
und Ma 'n'chafĵ a'lfen de- Nc'ch: eh- »'id Shn 'wokek
fand o.m Soms'ag und Sonntag in B -nersbrvim statt.
Nus dem ganzen Lande wa«-«", die T-iln-hmer erschie¬
nen. Ganz Vaiersbronn hatte sich ans Werk arma-sit. um
der Dera"stast»"g einen outen Belauf zu geben undo n̂e
Uebertreshuna kann man lagen, daß sie glänz-nd ue-la-'ss-l
ist. wog b'k der Kürze der Vordere»"»- '»zeit etwa; Hei¬
den will. Nm Sams'ao starte'en die Minn'Haften der
Schich"ast'ek und de" Reichswehr za ihrm Patrouifl-n-
s-'nfen über 12 Km. N^ ber gingen di» Ein-ssläus-r öder
16 Km. vom S ^ t. Die besteZ'it der Mannhaften
l:ek BolizeiöeeeilschaftE'siinoen. die di» Zeit der1. Re'̂ s»
webrn-onnschaft. die aus Ulm kam. noch Übertrag. Die
beste Tageszeit unter den Einzellä"*ern erzielte Nlsred
G,:af-Fre"denstadt. dem sich der Stuttgarter Ludwig
Ruh stark nähern ko--n"e. An vorderster Stelle st- ên von
Stadtläulern. die sich üb-i- ens den starken Schwarz-
v'äldern sehr gut an die Seite stellen, besonderse'nige
Zusscnhansener. dann Eß'ingen und Vaihingen. Nach die
Gebrüder Schlegel aus Jsnn liehen sich nach den Vor¬
gängen der le'z'en Jahre wieder nicht von der Spitze
verdrängen. Sehr vorteilhaft plazierte sich auch WilhelmBraun.

Tee Samstag Abend war der Degrü'ning der Gäste
und Teilnehmer gewidmet. Studienrat Nick nnd Schnlt-
heig Berger dankten kür Baiersbronn den Erschienenen
und bekundeten ihre Freude am S i'port. Vnndesvaler
Dinkclacker erwiderte mit lobenden Worten für die tat-
kästigen Vaiersbronner. Der Vorsitzende des Sportaus¬
schusses im SSV , Fritz Nothacker, verkündete darauf
die Sieger des Langlaufes und steckte den Siegermann¬
schaften des Patrouilleiilauses die Ehrenzeichen des Bun¬
des an.

Am Sonntagmorgen ging's znm Gelände- «nd Da-
menlmif. Zum Eeländctauf trat die sehr starke Zahl von
71 Läufern an. Die Strecke stellte wegen der teilweise
dünnen Schneedecke an die Schii-Slzer grosse Anforde¬
rungen. Ten ersten Bläh sicherte sich der Stuttgarter Lud¬
wig Butz in sehr guter Zeit.

Zum Sprunglauf, der am Nachmittag ausgetragen
wurde, hatte sich eine grosse Anzahl Zuschauer ringe«'
fnnden. Im ganzen gingen etwa 70 Läufer über die
Schanze. Die gröss-en Wci'en wurden von Altmeister W.
Braun mit 39 und 33 Metern erzielt.

In der KombinaHo» belegte Fritz(Kaiser, SV Daicrs-
bronn, mit Note 657,2 den ersten Platz und gewann
damit den Titel „Schwäbischer Schiiiieister". Ihm folg¬
ten in der Plazierung Karl Braun-Baiersbronn mit Not«
644.35. Wilhelm Braun-Baiersbronn 631,35. Würth-
Baiersbronn 532. Dlankvandsbrae >.7 citbronu 57 .3. W.
Schlegel. SA Jsny. 572.3. Nothacker. LAS Ltutt-
aart 563.2. c

Ter livrierte Ind 'aner schaut« ganz verblüfft, wie sie
durch die Tür stürmte.

Ob alle Alemanas soviel Temperament besaßen, wie die
neue Vorführdame von Madame?

Ter Mann mit dem hübsck-en, verlebten Gesicht aber stieg
langsam bi« Marmortreppe weiter hinauf.

Die kleine Szene eben schen ihn >'ebr belnsikgt zu haben»
seine Kiefer» zuckten in verhaltenem Lachen.

»
Margaret« war wie betäubt vor Emnörung nnd Schmerz.
Boshaften Scherz wagte der Mensch noch mit ihr zu

treiben, dessen Schuidbuch schon so übervoll war.
Ihr Glück, ihr scböne» reines Liebesglück hatte sie kn

übertriebenem Ehrgefühl aufs Spiel ge'etzt. es vielleicht für
immer verloren vm seinetwillen, indessen er zum Diaamt-
sten ward, unter falschem Namen eine neu« Ehe schloß und
sie nnn verhöhnte.

Ob ss« auf da» deutsch« Konsulat gê en, st re Angelegen¬
heit erzählen «nd sich dort Rat holen Zollte? Aber durste
sie den Vater ihres toten Kindes der Bigamie beschuldigen,
die wohl ln allen Ländern strafbar war?

Oder war es falsch, noch irgendwelche Rücksicht zu
nehmen?

Sollte sie nur an sich denken, endlich einmal nur an sich?
Klein-Alex schlummert« In der Gruft von Wnlksenberlz,

für ihn gab es kein« Znkunktssoroen mehr. S 'e aber lebte,
lebte, di« Sehnsucht nach Hans Wellsol war übergroß und
die Hoffnung, khn wiederzusehen, war da» Morgenrot ihre»Glückes.

Eie kam an einer Kirche vorüber und trot ein, hivein-
gezogen von Ihrer Hcrzensnot, von dem Bangen und Zwie¬
spalt ibre» Innern.

Weihrauch lag gle'ch seinem, dist'endem Nebel über dem
Gestühl, knieende Gestalten hoben sich aus dem geheimnis¬
vollen Halbdunkel des hohen Raumes, von einem Asior
weht-n di« schmalen Fe "ertobnen brennender Kerzen, die
zu Ehren irgend eines Heiligen angezündet waren.

— - - tLvrtieduuL »olatJ -

SieM Mdem Asse MlWeig
Nomau von Anny von Panhuy»

ll4. Fortseluin, Nachdruck verboten
Sie eilte ln ihr Zimmer,'
Da» luftig« weiße, wenn auch klein« Gemach schien ihr

heut« «In düsteres Gefängnis.
Sie ward nicht fertig mit dem Neuen, dem Furchtbaren.

Es bedrückte sie bis zur Atemlosigkeit.
O. wäre sie nur damals in der vdenwaldheimat dem

Vorschlag Hans Westfals gefolgt. Prinz Rödnitz hätte dann
eine» Tages als verschollen gegolten und für sie wäre der
Weg zum Glück frei gewesen.

Ihre Ikeberempfindlichkeit rächte sich seht.
Sie ließ sich von den marternden Gedanken kn eknen un¬

ruhigen Schlaf Hetzen, kam am andere» Tag« abgespannt
<nd bleich zu Madame Leoni«.

Di« schaute sie prüfend an.
„Heute bedarf ich Ihrer nicht so sehr, b«" te glaube ich

Ihnen , daß Sie sich nicht wohl fühlen. Also ruhe» Sie
sich aus ."

Margaret « atmete etwas leichter.
Sie wollte spazieren gehen, wollt« versuchen, innerlich

etwas ruhiger zu werden.
An Inspektor Jäger hatte sie vor ein paar Tagen ge¬

schrieben. daß si« gut anxekommen sei. Al» Briefadress«
hatte sie Straße und Hausnummer von Madame Leonke an¬
gegeben.

Sie stieg di« breit« Marmortreppe vom ersten Stockwerk
hinab, als ihr ein Herr von unten entgcgenkam.

Sie mußte sich fest auf das Geländer stützen, denn sieerkannte ihn sofort.
Am liebsten wäre sie umgekehrt, aber si« durfte nicht fekg«

Reißaus nehmen vor einem, der vor ihr hätte fliehen müs¬
sen bis ans Ende der Welt, nachdem er eine neue große
Schuld auf sich geladen.

Ihr Fuß ward zurückhaltender, während der seine schnel¬ler vorwürisstrebiv- —- — — _

Nun standen sich tue beiden Menschen gegenüber.
Der Mann vertrat Margarete den Weg und über sein

sonnengebräuntes, verlebtes Gesicht legt« sich ein fast fun-
genbafies Lächeln.

Er sagte etwas zu kbr tn spansscher Sprach«.
Margarete blickte in das Männcrgcsicht, durchforschte ge¬

nau die wohlbekannten Züge.
„Sprich deutsch mit mir." tagte sie hark, „ober hat Tr-

wtn Rüdnitz mit seinem Name» auch zugleich fein« Mutter¬
sprache abgelegt?"

Er schiitielte den Kopf. ,,
„No compendro, Cennorita ."
Sein Lächeln blieb, als hätte er sie wirklich nicht ver-standen.
Margaret« war empört.
„Willst du mir eine Konstdke Vorspielen, Erwin ? Be¬

denke, bitte , dazu ist di« Sachlage doch zu ernst ."
Er lächelt« weiter.
„Te quiero. te quierol" flüstert« er so nahe, daß sein

Atem ihr Gesicht streift«.
Das verstand sie. Es h'eß: Ich lieb« dich!
Margarete » Wangen brannten. ^
„Schäme dich, du schlechter Mensch, aber gla"be nur.

durch dein Benehmen besserst du deine Lage nicht. Du warst
bodenlos gemein gegen mich, bist es noch. Ich werde, wenn
du mich vielleicht weiter verhöhnen willst, jede Rücksicht
beiseite schieben." .

Sie wollt« sich an ihm vorbetdrängcn. ^ ;Cr aber machte Ihr nicht Platz.
Er begann französisch zu ipreä-en.
„Mademoiselle, vielleicht können wir uns kn der Sprach«

Frankreichs besser verständigen, denn ich habe leider kein«
Ahnung von der deutschen Sprache, kenn« Deutschland nicht.
Doch seit ich Sie sah, weiß ich, daß Deutschlands Frauen
entzückender und reizvoller sind, als all« Frauen der Welt."

Sie stieß ihn jäh und heftig on, daß er unwillkürlich
etwas zur Seite taumelte und stürzte da»ur mit eirwm förm¬
lichen Sprung au ihm vorbei. — - .



Württ. Landtag
Aus dem Finanzansschuß.

Zu Beginn der letzten Sitzung des Finanzausschusses
teilte Finanzminister Dr . Dehlingcr mit , daß das Holzwerk
Gebr . Hespeler AG . in Neckarsulm still liquidiert weiden
soll . An diesem Werk ist der Staat seit 1928 mit 2« Prozent
des Aktienkapitals von 460 600 -4t beteiligt . Die Einlage er»
solgte dnrch Lieferung von Nadelstammholz . Infolge star¬
ker Konkurrenz hat das Werk seine früheren Absatzgebiete
verloren und Verluste im B trage von 265 000 -4t erlitten.
Nun sollen Maschinen und Holzkonstrukttonen veräußert,
das Gelände mit den Hauptbestandteilen des Werkes aber
nach Uebertragnng des gesamten Aktienkapitals um 820 030
Mark Lurch den Staat übernommen werden , der auch eine
Bankschuld von 250 090 ^ t avznlösen hat . Der Finanzaus¬
schuß ist damit einverstanden , daß die erforderlichen Mittel
aus dem Grundstocksvcrmögen vorgeschossen werden.

Sodann berichtete Abg . Winker sSoz .) über den Ent¬
wurf deS Staatshaushaltgesetzes für  1930.
Sämtliche Artikel wurden ohne Aussprache unverändert
angenommen.

Als dritter Punkt der Tagesordnung kam der Entwurf
eines Acndernngsgesetzes znm Gesetz über den Forst-
reservcfonüs  zur Beratung . Berichterstatter ist Abg.
Dr . v. Hiever sDem .). Der Gesetzentwurf bezweckt die Ver¬
längerung der Geltungsdauer des Forstreservesondsgesetzes
vom 25. 7. 1910, Las am 31. März d. I . abläuft , bis 3t . März
1635. In dieser Zeit soll durch außerordentliche Holznutzun¬
gen wieder ein Reservefonds gesammelt werden , nachdem
der frühere Fonds im Betrag von etwa 4 Millionen Mark
der Inflation zum Opfer gefallen Ist. Ein Reservefonds ist
bei dem bedenklichen Rückgang des Reinertrags der Staats-
sorsten besonders wichtig , um unerwartet ausiretende Fehl»
betrüge beim Plankapitel 89 tForsteni ansgleichen zn kön¬
nen . Für «ine außerordentliche Nutzung von 250 000 Fm.
Derbholz stehen für die nächsten 20 Jahre noch genügend
Altholzvorräte zur Verfügung . Ministerialrat Müller gibt
Aufschluß über die zur Stärkung des neuen Fonds vor¬
geschlagenen Bestimmungen . Nach kurzer Aussprache wird
der Gesetzentwurf unverändert angenommen.

«p . Stuttgart , 23. Febr . Samstag früh ist der Abgeord¬
nete Gustav Ströbele , Landwirt und Mühlebesitzer in Ap-
pendors , Gde . Echwcinhansen OA . Waldsee nach längerem
Krankenlager gestorben . Strvb le ist am 3. Januar 1878 in
Oggelsbeuren OA . Ehingen geboren . Dem Landtag gehörte
er seit 1624 an . Als Vorkämpfer in der Sache der Land-
krankenkassen machte er sich eine « besonderen Namen.

Aus Württemberg
Verein Württ . höherer Verwaltungsbeamt : r.

Im Verein Württ . höherer Verwaltungsbcamter sprach
in Stuttgart Justizminister Dr . Ve perle  über „Fragen
der Jnstizg ' setzgebung und Justizverwaltung ". Er behan¬
delte in erster Linie die im Vordergrund des Interesses ste¬
henden Pläne znr Reform des Strafrechts  und deS
Strafvollzugs und gab an Hand der nencsten Entwürfe
einen Ueberblick über deren Grundgedanken nnd Ziele , die
teilweise zu einer recht erheblichen Umgestaltung des gelten¬
den Strafrechts und des bisherigen SnstemS des Strafvoll-
zngs führen werden . Für die Berwaltnngsbeamten waren
von besonderem Interesse die Pläne über die Durchführung
der in weit stärkerem Umfang als bisher im neuen Straf¬
gesetz vorgesehenen Sicherungsmaßnahmen  gegen¬
über Gewohnheitsverbrechern und den sag . asozialen Ele¬
menten lSkchernngsverwahrnng , Einweisung in Trinkerheil¬
anstalten , Arbeitshäuser nsrv .f und über die hierbei in Aus¬
sicht genommene Abgrenzung der Zuständigkeiten zwischen
Gericht und Verwaltung sPolize » . Nach einem Hinweis
auf - i? weiter z. Zt . znr Erörterung stehenden Geketzesän-
dernngcn auf dem Gebiete des UnehelichenrcchtS , der Er¬
leichterung der Ehescheidung nnd der GerlchiSorganisation
ging der Vortragende noch ans die Frage der Vrrrcich-
lichnng der Jnstiz ein , gegen die er gewichtige Bedenken
geltend machte und der gegenüber er das Streben nach wei¬
terer N e ch t s a n g l e i ch » n g nnd einheitlicher Ausbildung
der Juristen für dringlicher kezeichnete . In diesem Zusam¬
menhang kam der Redner auch ans die in Württemberg in
der Durchfühming begriffenen Pläne zn einer Neuord¬
nung der Vorbildung der Juristen  zu sprechen,
wobei er insbesondere mit der Mitteilung , daß für die Re¬

ferendare künftig die Beschäftigung in der Verwaltung ob¬
ligatorisch gemacht werden solle , um das Verständnis für
deren Ausgaben und Bedürfnisse zu fördern , lebhafte Zu¬
stimmung fand.

Geld-,Volks -und Landwirtschaft
100 holl. Gulden 168,12
100 sranz. Franken 16,40
100 schweiz. Franken k.0,60

Börsenbericht.
Die Börse lag am Wochenende still bei behaupteten

Kursen.

LC . Stuttgarter Obst - und Gemiisemarkt vom SS. Febr.
Tafelüpsel 10—28; Kartoffeln 2.70—3,20 ; Endiviensalat

5- 20 ; Wirsing IKohlkrauts 8—10; Filüerkraut 8- 10 ; Weiß¬
kraut rund 8—10; Rotkraut 10- 12; Blumenkohl 1 Stück 20
bis 60; Rosenkohl 13- 23 ; dto . 1 Psd . 23- 33 ; Grünkohl 10
bis 12; rote Rüben 6- 8 ; gelbe Rüben 5—6 ; Karotten rund
1 Bund 26- 23 ; Zwiebeln 1 Pfd . 6- 8 ; Rettiche 5- 16; Mo-
natörettiche 23—23; S llerie 16—23; Schwarzwurzel 86—8S;
Spinat 28—35; weiße Rüben 4—5. ^

Schwcincprcise.
Creglingen : Milchschwcine 46—33 Mark . — Dischtngcn:

Mrlchschwcinc 31—49 Mark . — Gaildorf : Milchschweine
32—53 Mark . — Nürtingen : Läufer 68—83 , M lchschweine
82—43 Mark.

Balingen : Milchschwcine 40—66 .ck. — Besigheim : Milch-
schwcinc 40 —56 ./t . — Crailsheim : Milchschwcine 48—62 .4t.
— Giengen a . Br . : Milchschweine 43—47 , Läufer 62- 92 -ck.
— Jlsßoseu : Milchschweine 48—62 ^ t . — Künzelsau : Milch-
schwcine 42—62, Läufer 91 ^ t. — Mergentheim : Milch-
lchwcine 46—60 -6 . — Oehringcn : Milchschwcine 87—37
— Nosenfeld : Milchschweine 46—55 ./t . — Nottweil : Mtkch-
schweine 42—50 ^ t. — Vaihingen a . E . : Milchschiveine 40
biS 55 Mark.

Frnchtprci ' e.
Balingen : Haber 8,30 Weizen 13.56 ^ t. — Giengen

a . Br . : Kernen 18,30 ; Gerste 8,86 - 9,26 ; Haber 7.16 - 7,86;
Weizen 1236 —12.63 — Tübingen : Dinkel 9,20 ; Haber 8
vis 8.50 ; Weizen 12- 13; Gerste 9 - 16 .6.

Amtlich « Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Leir.die EnWmg einer Mr«»lage«ist
Eialeilm- «»»Abwässerni» die Mild
dnrch die5». Berelnlgle Sechensndriden

A . G . W « ,

Dir Fa . Bereinigte Deckenfabriken A.S . in Ealw be¬
absichtigt , ihre östlich' des Walkereigebäudes drfindlicke
Kläranlage zu erweitern , da » Abwasser der Walkerei und
Wascherei in einer Menge von etwa 80 I/sec . in die er
Kläranlage zu reinigen und alsdann der Nagold zuzuleiten.

Einwendungen gegen diese» Vorhaben sind binnen
14 Tagen , vom Tage nach Ausgabe dieses Blatte » an
gerechnet , beim Oberämt anzubrinqen , wo dir Pläne und
Beschreibungen der Anlage zur Einsichtnahme ausliegen.
Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen , welche nicht
prioatrrchtlichrr Natur find, nicht mehr erhoben werden.

Calw , den 21. Februar 1930c
Oberamt r Schm Id , Neglerungsrat.

- - -

leb dsde ein« Scdvester

äie Kleine Lontinenlal
bekommen

- Lcbreibmascliine
»les bibbere «lurck meinen Allein vertreter

OeorZ Kübele, Lürobeclark, ^ axolll.<- - -
Iüisgor « »

kriinleiii
mit enter ttsnäsclirttt,
perlest in Ltenoxmpbie
unälstssctiioensckreiden

per!okorl gttllckt.
dlur »rdettstreuäiq« Le¬
verderinnen skeine ^ u
tSnger) vollen »nstüliri.
Angebote mit Tleugnis-
»dsckritten uaä Oelio ts-
snsplticben eioreicken
an Sie Oescliltttssletls
äs . Li. unter U . L 4>

Einen guterzogrnen , kräf-
tigen

Zungen
nimmt aus I . Mai in die
Lehr ».

Ehe . Fonrban,
Metzgermeislrr . Cal «».

Einen ordentlichen

Zunge»
nimmt in dir Lehr»

Adolf Giebenrath,
Kttfermeister»Calw.

«n»ere » Anreixenteike»
sickert äemselden Le-

acktunz . 6» gibt Idne»
sie sickere OenrHbr, ä »S

«tie Sie io unserer Tei¬

lung dringen
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W .Dorstamt Herrenberg

Derdnns.
Am Donnerstag , den

6. Mär , 1980 um >/,2Uhr
1« H «rre » b«rg 1« der
Bahnhoswirtschast an-
lchließend an den Verkauf
der Stadt Herrenberg . Aus
Staatrwalddistrikl LIndach,
Rohrauer Köpfe und Kei-
1erl»»halde . 258 Eiche « ml»
Fm : 2 >>., SM .. 15IV .. 43 V..
6 VI ; 30 Rotbuchen ml»
Fm : 2 2 5 M., 11IV ..
2 v ^ 34 Eschen mil Fm .:
1 »II , I »V.. 9 V.. 10 VI.;
3 Weißbuchen ml » Fm .:
IIV .. 1 v ^ 27 Roterlen
mit Fm .: 1 IV.. 6 V., 2 V».
Kl . Losverzeichnlss » durch
die Forsldirrktion G . s. H.
Stuttgart.

Einen starken

sowie ein schöne»

Zncht-Md
verkauft

Lörchee . Spetz Hardt.

Line schwer»

Schaff-

S3 Wochen trächtkg . mit
dem 4. Katt ^ pH» dem
Verkauf au»

rhrlKirm Strähk«
ÄttheagfteUk

Raillrhavr-
Zöpss

von Mk . an in allen
Farben.

Frffeur Odermait

Brennessel- und
Birkenhaarwaffer

sür Haare und Haardodrn
Flasche Mk . 1.50 dei

K . Otto Biugoa . Talw.
kMWVk«WWWS » S
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v . >v/ «,rpko »i«>- s -ktüe-
0 . . Osvetorxi " .
IS.5. ,5, . . 29 > zSr,
zz.8. ^ äitvook «»-
O- „Osvotorxi - . 1b. ^ peU
dz.5.„ 5r. l.ou,, ' . 2» .^ pr,1

»»»»»»3« §»<RMI» I33»»bl» «IRLIHVIlAIßA»V« IR03« »33,
M« I . «KM« » « H. 2»

Lslvv , OIpp,

üleüerkllrkiiSpklese
klutkerurmg vor » ROI »» ar » nz « n , kkom »»
buuk « »«I kILg « !o . —

ln onck ckenr»

»Ml öMlMi. kkoiriieilii. Lr»rL

Bieselsberg

WeilsvergeSW
Zum Wohnhausneubau für Herrn Fr . Calmbach»

sowie zum Neubau eines Woimhnuses mit Stall und
Schmer sür Herrn H . Keck in Bieselsberg habe ich die:

SraS-.BeiMer-.Maurer-.Zrmmer-.Flaschvkr..
DMelSer-. Gipser-, Schreiser-. Glaser-,
Sihlosser-, Schmiede-, Installalions-, Derschivd-
luM-Arbeite». die elelitr.Lichtakkaae. sowie die
Malerarbeiten im Akkord za vergehen.
Die erforderlichen Unterlagen liegen am 25. und 26. Fe¬

bruar auf meinem Büro , untere Sartenstraße 67 '/, zur
gefl. Einsichtnahme auf.

Die Offerten wollen verschkossen. mit entsprechender
Nusschrist und sür jeden Ban getrennt , bi» Samstag»
de» 1. März nachmittag » 4 Uhr bei mir oder bei den
Bauherren in Bieselsberg abgegeben werden.

Neuenbürg , den 22. Februar 1930.

L. Nest , Architekt.
Freiwillige
Saniliits-

bolonae Calw
Mittwoch abend ' /H Uhr
im Lokal . Vollzähliges
Erscheinen betreffs

wichtiger Bespreche
unbedingt notwendig . K.

Zugelaufen

l>rs>». ZaWüIld
Am Halsband , v « raer"
Adznholen innerhalb 8 Tag.
gegen Lineiickungsgrdiihr
und Futtrrgeld dei

Kugele zum „Löwen-
Würzbaih » Lelefaa Amt

Im Kriegsdienste
Hab« ich mir rin hoch-
graälges Rchiasleiäen unä
Ndeumatirmu » zugezogen.
Kll« Krim Hau »- unä Laä «-
knren blieben «rsolglo ».
Schon äie erst« große Flasche

M
brachtemir ckerart Liniierung
äaß ich nach S-tägi .̂« stur
schon ahn « Stock gehen
konnte . Diese Mirkung habe
tch einzig äem Waiwurz-
sluiä zu »eräanken ; nächst
Sott sank « «ch Shnen sür
Ihr ausgezeichnetes Mittel
unä äoß ich wteäer arbeits¬
fähig wurck«.

Konstanz , 2. 1. 27. N. k.
droß « § lasch« 2 Mk.
5p »zial äoppelstark 3 Mk.
Sparpackung «/« Ltr . 5 Mk.
Sicher «rhältlich in scäer
Württemberg , ttpothrk «.

?ür mein illanolaktur-
vsrenxescbLit sock«

ick rum Lrükjabr
kuotmtuntseke«

f.estrlln§
mit gut «« ScdulbNäunx.

fnedr.vaur
amiVi»rk1,Lslrv

Gesucht wird sofort ein
rhrltches , fleißiges

MW
mkt rsoo - 2000 Mark
Intereffen - Linlage al»
Kautton sür eine» Laden
ol» selbständige Leiterin.

Angeb . unter M . M . 44
an die Geschästsstel !» ds . BI.
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